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Sprachliche Barrieren und Barrieren aufgrund 
unterschiedlicher kultureller Hintergründe 

                           

Quelle: Gemeindedolmetschdienst  

ÅMuttersprachliche Behandler stehen nur in 
geringem Maß zur Verfügung 

ÅSprach- und Kulturmittlerfinanzierung nicht 
einheitlich geregelt (keine Kassenleistung) 

ÅKulturelle Missverständnisse führen zu 

ïUnbehagen und Vorbehalte in 

    der Begegnung 

ïUnsicherheiten in Diagnostik  

    und Behandlung 



Erklärungsmodelle von Sucht von türkischen und 
deutschen Jugendlichen (Penka et al., 2008)  

    

  Def . Erklärungsmodell:  
 
  Konzept der transkulturellen Medizin  
  (Kleinman  1980):  
 
 Ý Krankheiten werden von Kultur zu Kultur      
  unterschiedlich erlebt  
  
 Ý Entstehungsbedingung, Diagnose,    
  Symptome , Verläufe Erfahrungen und  
  Behandlungswege sind kulturspezifisch  
  &  müssen daher im kulturellen Rahmen  
   betrachtet werden     
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Pilesort : Deutsche Jugendliche  

Index: 1= Angehörige sollen helfen;  2= Schwäche;  3= familiäre Probleme;  4= Partner;  5= Freunde;  6= seelische Probleme;  7= Krankheit;  8= nicht darüber sprechen;  9= nicht akzeptiert werden;  10= kriminell sein;  11= 

ehemals Süchtige;  12=hemmungslos;  13= Heroin;  14= fehlende Konzentration;  15= schwer davon wegzukommen;  16= sich selbst zerstören;  17= ohne Hilfe nicht davon wegkommen;  18= keine Zukunft haben; 19= schlimm;  

20= der Familie Probleme bereiten;  21= Drogenberatungsstelle;  22= gesundheitsschädlich;    23= Flucht;  24= Selbsthilfe; 25= körperliche Abhängigkeit;  26= gefährlich;  27= nicht ohne leben können; 28= Kontrollverlust 
 



Pilesort : Türkische Jugendliche   
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Index: 1= Angehörige sollen helfen;  2= Schwäche;  3= familiäre Probleme;  4= Partner;  5= Freunde;  6= seelische Probleme;  7= Krankheit;  8= nicht darüber sprechen;  9= nicht akzeptiert werden;  10= kriminell sein;  11= 

ehemals Süchtige;  12= hemmungslos;  13= Heroin;  14= fehlende Konzentration;  15= schwer davon wegzukommen;  16= sich selbst zerstören;  17= ohne Hilfe nicht davon wegkommen;  18= keine Zukunft haben; 19= 

schlimm;  20= der Familie Probleme bereiten;  21= Drogenberatungsstelle;  22= gesundheitsschädlich;    23= Flucht;  24= Selbsthilfe; 25= körperliche Abhängigkeit;  26= gefährlich;  27= nicht ohne leben können; 28= 

Kontrollverlust 

 



Aussortierte Begriffe in Prozent:    
Abhängigkeitsbeschreibungen  
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Migration of Homo sapiens sapiens 

(modified according to Cavalli-Sforza 1994, p. 200).  
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CD4- Haplotypes  in 

different populations  

Tishkoff et al 1996   

 



Administrative Barrieren  

ÅGesundheitskarte der gesetzlichen 
Krankenversicherungen in Berlin erst nach 15 
Monaten (im Unterschied zu Bremen und 
Hamburg) 

ÅαDǊǸƴŜǊ {ŎƘŜƛƴά ƛƴ ŘŜƴ ŜǊǎǘŜƴ мр aƻƴŀǘŜƴ 
ïOrganisation z.T aufwendig  

ïErstattung der Kosten langwierig 

ÅVersorgungssystem unüber- 

    sichtlich 

 

                           



http://www.rbb -online.de/content/dam/rbb/rbb/Bilder%20Infoportal-------
/2015/201508/imago/zelt.jpg.jpg/size=708x398.jpg 
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Deutschland 
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http://www.google.de/imgres?imgurl=http%3A%2F%2Fstatic.bz-
berlin.de%2Fdata%2Fuploads%2F2015%2F08%2Flageso2_1439195403-
768x432.jpg&imgrefurl=http%3A%2F%2Fwww.bz-berlin.de%2Fberlin%2Fmitte%2Fmoabit-wieder-
hunderte-fluechtlinge-vor-dem-
lageso&h=432&w=768&tbnid=ppE9g6hYVd5nlM%3A&docid=FzEOG0YLOhZkNM&ei=wHceVvP7E8a6sQH
mka_YBw&tbm=isch&iact=rc&uact=3&dur=183&page=1&start=0&ndsp=34&ved=0CCEQrQMwAGoVChM
I89uJtqbCyAIVRl0sCh3myAt7 
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